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Jelegramme der Danziger Zeitung. erhobenen Vorwürfe wiedergab und die Berech- ſem Gebiete entſchieden mehr Ausſicht auf greifbare Nun find aber dieſe Verpflichtungen jöon elf 
Berlin, 5. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ tigung derſelben unterſuchte. Dabei hob er aus⸗ Erfolge bieten möchte, als dies im vorigen Jahre] Monate früher in Preußen durch die oben ange: 
iſendahn⸗ führte Geſetzesſtelle aufgehoben worden. Es ſcheint 


der Fall war. Wenn bezüglich des E 
weſens Reichstags⸗Verhandlungen in der nächſtenſalſo der 8 82 des Reichsgeſetzes habe nur für nuch 
Seſſion erwartet werden, fo möchte nur die Tarif-] Reichsſtaaten Bedeutung, in denen dieſe Verpflich⸗ 
Frage dazu Anlaß bieten; aber auch dieſe wird] tungen noch beſtehen, und könne nicht für Preußen 9 
wohl noch einige Zeit auf eine legislatoriſche Rege⸗ maßgebend ſein, das ſolche früher beſtandene Ver⸗ | 
lung warten müſſen. Der bekannte Bericht des Reich8- | pflichtungen durch Geſetz e hat. Zugegeben 
eiſenbahnamtes über die Ergebniſſe der Enquetecom⸗ nun, das Appellgericht iſt in Vormundſchaftsſachen 
miſſion bezüglich der Tarifreform hat noch den Bun⸗ | legte Inſtanz und wenn es ſich auch unſerer Mei⸗ 
desrath näher zu beſchäftigen; ſoweit hier bekannt] nung nach geirrt, das Geſe falſch ausgelegt hat, 
geworden, iſt dem gedachten Bericht in den einzelnen | jo wäre die Entſcheidung ni t angreifbar, höchſtens 
Bundesſtaaten eine ſehr große Beachtung zu Theil] im Wege der Beſchwerde. Aber eine zweite Frage 
geworden, doch gingen die Meinungen über die iſt, wie wird die Taufe ausgeführt werden, wenn 
Tariffrage in den Einzelſtaaten mindeſtens in] die Mutter beim „Nein“ beharrt. Das Kind könnte 
gleichem Maße auseinander, wie dies in der Com: dazu doch nur durch Polizeigewalt ihr fortgenommen 
miſſion ſelbſt der Fall war. Gerade dieſer Um⸗ werden; das würde aber doch eine ſtaclliche Einwir⸗ 
ſtand aber wird von jenen Stimmen, welche für] kung fein, und die erlaubt das Geſetz nicht.“ 
eine Uebertragung des geſammten Eiſenbahnweſens — Aus Weimar ſchreibt man der „N..“: 
auf das Reich eintreten, als ein beſonders wich-] Die Auswanderung aus Thüringen, die in 
tiges Argument dieſer Politik angeſehen. Uebrigens] den fünfziger und ſechziger Jahren ſehr bedeutend 
möchten wir hierbei nachträglich bemerken, daß die] war, hat ſeitdem erheblich abgenommen und wird 
letzte Anweſenheit des früheren bayeriſchen Handels] von Jahr zu Jahr geringer. So find aus dem 
miniſters von Schlör in Berlin doch keineswegs] Großherzogthum Sachſen im Jahre 1874 noch 149 
ausſchließlich, wie zur Zeit allgemein angenommen | Perſonen, darunter 64 nach Amerika, ausgewandert, g 
wurde, mit der Tariffrage in Verbindung ſtand, während 1875 die Auswanderung nur eine Höhe N 
ſondern Dinge allgemeinerer Natur betraf, welche] von 91 Perſonen, darunter blos 27 nach Amerika, 
ſich auf Bayern bezogen, jetzt aber wohl abgethan erreichte. Dagegen weiſt die Einwanderung in 
find. Es ift übrigens nicht unwahrſcheinlich, daß] das Großherzogthum eine ſteigende Tendenz auf; 
früher oder ſpäter das vor einiger Zeit aufgelöſte] ſie umfaßte im verfloſſenen Jahre 470 Perſonen 
bayeriſche Handelsminiſterium wieder in das Leben] mit einem Capital von über einer Million Mark. 
gerufen wird. Hanno ver, 3. Auguſt. Hr. v. Bennigſen 

* Bekanntlich hat das Appellationsgericht zu] hat ſich das nicht geringe Verdienſt erworben, eine 
Inſterburg als Obervormundſchaftsgericht die[Verſorgungsanſtalk für Wittwen und 
Entſcheidung eines Kreisgerichts beſtätigt, welches[Waiſen der ſtändiſchen und ſtädtiſchen 
die Taufe eines unehelichen Kindes gegen den Beamten in Anregung zu bringen. Wie will⸗ 
Willen der Mutter anordnete. Mit Bezug] kommen fein Vorſchlag war, geht daraus hervor, 
darauf erhält der „B.⸗ u. B.⸗F.“ folgende Zuſchrift:] daß die 43 ſelbſtſtändigen tädte der Provinz 
„Der erſte Richter bezieht ſich auf die Vormund⸗ſalle, bis auf eine einzige und eine der unbedeu⸗ 
ſchaftsordnung und das Landrecht und ſagt: „durchf tendſten, feinen Anträgen im Grundſatz beigetreten 
den 8 56 des preußiſchen Civilſtands eſeges vom] ſind. Das unter ſeinem Vorſitz fungirende 
9. März 1874 werde an dieſen Beſtimmungen] Landes⸗Directorium hat nun die Ausarbeitung des 
nichts geändert. Der 8 56 aber lautet: „Alle diejen | Statuts unter Zuziehung eines beſonderen Sach⸗ 
Geſetzen entgegenſtehenden Vorſchriften treten außer] kundigen übernommen und wird die An alt unter 
Arn Ein Gleiches gilt von den Beſtimmungen, thunlichſter ee und unter Berückſichti⸗ 
welche die Schließung einer Ehe wegen Verſchieden⸗ gung der möglichſten Vortheile Pe die Betheilig⸗ 
heit des Religionsbekenntniſſes verbieten, und] ten in's Leben führen. Es blieb zuletzt noch 
welche eine ſtaatliche Einwirkung auf die] Frage übrig, ob ft 3 Beamte 


zweite Richter ſcheint I fühlen, daß die Sachef bleibenden als e ee t anzu 1 
nicht ganz logiſch fei, beftätigt den erſten Beſcheidſeien. Die größeren Städte haben ſich inzwiſchen 
aber, weil hier nur der § 22 des Reichs⸗Civil⸗ bereits zu Gunſten der Lehrer ausgeſprochen. 
ſtandsgeſetzes vom 6. Februar 1875 maßgebend ſein Schweiz. 

könne. Dieſer 8 lautet: „Die kirchlichen Ver⸗ Bern, 2. Auguſt. Die engere Commiſſion, 
pflichtungen in Beziehung auf Taufe und Trau⸗ welche die vom Bundesrathe für Neugeſtaltung 
ung werden durch dieſes Geſetz nicht berührt des Gotthardbahn-Unternehmens ernannte 
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veröffentlicht die Strandungsorduung, welche die] drücklich hervor, daß es an erfreulichen Ausnahmen 
che e Hegiernn zur „ ost nicht fehle, daß ſich im Allgemeinen aber jenes 
raubfällen, wie fol e zum Nachtheil des deutſchen harte Verdict nicht widerlegen laſſe. Einen Wider⸗ 
Schiffes „Anna⸗ vorgekommen, erließ. 5 11 1 i 
agufa, 5. Auguft. Die Jufurgenten be- Wagner ſchen Urtheil in den entſcheidenden Punkten 
annen die Belagerung von Trebinje. Die vermögen wir nun kaum zu erblicken. Wer den 
Enraße von Raguſa nach Trebinje iſt von den Reuleaur ſchen Aufſatz geleſen hat, weiß, daß der⸗ 
Inſurgenten beſetzt. ſelbe hauptſächlich auf das Kunſtgewerbe und die 
ara, 5. Auguſt. Die türkiſchen Truppen } 1 5 b 
gr gen ben die e N lek] Wagner'ſche Darſtellung, daß ſie in Philadelphia 
und ſchifften ſich ſodann daſelbſt auf einem Kriegs⸗ 3 4 
Ban cn; 5 Utouo a 1. den Türken heißt Yeah „In uni een, 
eingeäſchert und dann verlaſſen. in denen das Slement 
von Belang ift, ſteht Deutſchland immer 
Deutſchland. noch hinter Frankreich, mitunter wohl auch 
N. Berlin, 4. Auguſt. Die durch den be- hinter Japan und China zurück; doch ſollen nach 
kannten Reuleaurihen Aufſatz angeregte Dis- der Verſicherung von Fachmännern ſeit der Wiener 
cuſſion über den Stand der deutſchen In⸗ Weltausſtellung Fortſchritte zu conſtatiren ſein.“ 
duſtrie iſt noch weit entfernt, zn einem Abſchluß] Dieſer Satz ſcheint uns, abgeſehen von dem etwas 
u gelangen. Neuerdings macht ſich ſogar in der 1 gelaſſenen Troſte des Fortſchritts in 
Preſſe eine Bewegung bemerkbar, die, wenn ſie ſich] den letzten Jahren, ziemlich mit dem übereinzu⸗ 
weiter entwickelte, ſchließlich leicht damit enden | ſtimmen, was jeder ruhig Urtheilende aus der 
könnte, daß Jeder, der auf das Reuleaux'ſche draſtiſchen Reuleaux'ſchen Darſtellung zu entnehmen 
Urtheil etwas giebt, für einen „Reichsfeind“ erklärt hatte. Und wenn wir über den Stand unſerer 
würde. Es iſt in der That kaum begreiflich, wie] Maſchineninduſtrie von Wagner'ſcher Seite gar 
in ohne Zweifel durchaus wohlmeinenden Blättern | keinen Aufſchluß erhalten, fo lautet leider dasjenige, 
immer und immer wieder als Haupttrumpf gegen was wir jetzt in Deutſchland ſelbſt aus Anlaß der 
jenes Urtheil ausgeſpielt wird, daß es den prin⸗ Patentſchutzfrage von den hervorragendſten Fach⸗ 
cipiell oppoſitionellen Parteien Waſſer auf die] männern 5 5 zu hören bekommen, ſo wenig 
Mühle geweſen ſei. Es iſt ja ganz naturgemäß: f erfreulich, daß dagegen die Reuleaux'ſchen Worte 
jeder gute Patriot wird bei der öffentlichen Ver⸗ noch als Muſter von Milde gelten können. Alles 
i hanbtun über die Schattenfeiten feines Vater⸗ in Allem ſcheint uns demnach, als ob wir Alle, die 
llandes, Feine Volkes ſtets von ähnlichen Gefühlen] wir es aufrichtig meinen mit dem Wohle des Vater⸗ 
beherrſcht ſein, wie der Sohn, der mit anhören] landes, durchaus keine Urſache hätten, uns in 
muß, wie über die Fehler ſeines Vaters geſprochen Splitterrichtereien über das Zuviel oder Zuwenig 
wird. Aber deshalb wird doch kein verſtändiger] in den En yon der Fachmänner gegen einander 
Vaterlandsfreund behaupten wollen, daß es Pflicht] zu erhitzen, ſondern die wirklich vorhandenen Schäden 
fei, über nationale Mißſtände zu ſchweigen, blos] anzuerkennen und nach Kräften für ihre Beſeitigung 
weil mit ihrer Darlegung den Ultramontanen und zu 1 Für das Jahr 1878 ſteht bekanntlich 
Sbodcialdemokraten ein Vergnügen bereitet würde. eine Weltausſtellung in Paris in Ausſicht. Es 
gilt alſo, die kurze 1555 von nicht mehr zwei 
Jahren in jeder Beziehung auszunutzen, und nichts 
könnte ſchädlicher wirken, als wenn auf irgend 
welche Weiſe die Erkenntniß, wie viel uns noch 
nachzuholen bleibt, verdunkelt würde. 
N Berlin, 4. Aug. In B 


* Hofraths v. Wa aus Würzburg tagsſeſſion die ganze Materie auch nicht berührt 
gegenüberſtellt. (Vergl. DIE einige ne werden ſoll. reren erweiſt es fi aber auch 
D. 3.) Um dieſen angeblichen Gegenſatz richtig zuf als unrichtig, daß Arbeiten zu einem Eiſenbahn⸗ 
beurtheilen, wird man ſich erinnern müſſen, daß geſetz, welche nun grade vor Jahresfriſt abgebro⸗ 
Reuleaux die in der deutſch⸗amerikaniſchen Preſſeſchen wurden, wieder aufgenommen wären, con 
gegen die deutſche Abtheilung der Weltausftellung nach untrüglichen Anzeichen erneute Arbeit auf die⸗ 
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5 0 und dann höchſtens bei feſtlichen Veranlaſſungen, 
3 Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“) in Ceremonialdienſten benutzt worden. Die Mell. 
Luxusmetalle. bildner konnten, mußten deshalb zu ſelbſtſtändigen 
Auf ke 1 3 

Auf keinem andern Gebiete des Kunſtgewerbes In Bezug auf den Orient, auf die ganze 
tritt die Geſchmacksrichtung jedes einzelnen Volkes aſiatiſche Metallbildnerei können au furz Gr 
entſchiedener hervor, macht ſich der nationale Zug | Was Japan in, feinen Bronzen leiſtet, iſt bekannt. 
und der s Formenſinn eines Landes mehr] Die bizarren Thier⸗ und Pflanzengebilde, welche 
geltend, als auf dem der Metallbildnerei. Alle die Körper der Vaſen, Urnen und anderer Hohl⸗ 
übrigen Arbeiten, welche dem Luxus dienen, unſer] gefäße umklettern, macht dieſen ren fein 
Leben mit ſchönen Gebilden des künſtleriſchen Ge-| Volk nach, ſelbſt wenn es techniſche Kunſtfertigkeit 
A umgeben, huldigen mehr der herrfchen: | und Zeit genug dazu beſäße. Ebenſowenig werden 
den Mode, oder fie entlehnen ihre Geftaltungen | die chineſiſchen Cloiſonnes jemals imitirt werden. 


Arbeit, faſt gleich ſchön aber in Form und Orna⸗ Verzierungen von dem andern Metalle, die hervor⸗ 
menten. Spanien's Metallarbeiten find gleichmäßig | tretenden Flächen find dann wieder mit tiefen 
von dem Einfluſſe des Orients wie der rn glänzenden Gravirungen meiſt von Pflanzenformen 
Karl's V. in der Form beſtimmt worden. eide] geziert, und an den Rändern oder ſonſt 1 5 
ſpielen fo ſehr in einander über, daß es oft ſchwer] Stellen tritt die farbige Email hinzu. Oft kommt 
fällt, fie heraus zu erkennen. Immer aber bleibt] ſogar das mit Schwefelleber gedunkelte Silber, die 
der Eindruck ein harmoniſcher, ein künſtleriſch be-| ſtahlfarbigen Niellos, die man Tula nennt, hinzu, 
friedigender. Die ſchwarzen Vaſen, Schalen, um das Ganze reich zu beleben. Der Eindruck 
Truhen und Büchſen, oft zierlich durchbrochen, oft] der Ueppigkeit, der ſoliden Pracht wird immer er⸗ 
mit eingelegten Fäden von Gold, Silber, blauem reicht, doch ſagt dieſe fremdartige Stilweiſe auch 
Stahl in ſchönen Muſtern durchzogen, die Schilder | dem Geſchmacke zu. Beſonders bewundern wir die 
und Rüſtungen mit getriebenem Figurenwerk, ent-| Solidität der Arbeit und die Sorgſamkeit in der 
. i weder ſchwarz von polen Grunde hervortretend, | Behandlung jeder En Der ruſſiſche Löffel 
Ka Ornamente der Renaiſſance, deren Muſter Den Gedanken hat man entlehnt, die Fläche eines oder goldene Geſtalten von dunklem Grunde ſich] hat bekanntlich bereits halb Europa erobert; in der 
rn varüirt werden. Davon können wir metallenen oder irdenen Luxusgeräthes mit Muſtern, abhebend, gehören zu den eee und | Zuckerſchale, im Compotteller, im Caviarfäßchen 
gala ei Betrachtung der Kunſttöpferei, der Luxus⸗ mit Blumen, Arabesken, Ranken von feinſtem künſteriſch Werthvollſten Metallarbeiten der Aus- finden wir ihn überall ſehr häufig, ſchon deshalb, 
5 äſer, der Gewebe und Spitzen, der Möbel und Golddraht zu überziehen und dann dieſe von Gold⸗ ſtellung. Intereſſant ift es, zu beobachten, wie die] damit der Gaſt ihn nicht mit ſeinem eigenen Thee⸗ 
immereinrichtungen überzeugen. Anders aber fäden gezogenen Grenzen mit verſchiedenfarbigem beiden Stilarten der ſpaniſchen Luxusinduſtrie bis löffel verwechſele und zurückbehalte. Daß die 
verhält es ſich mit den Tafelauffätzen, Gefäßen und Email zu füllen. Aber die Cloifonnss von Barbe⸗ auf unſere Tage ihre Geſetze vorgeſchrieben haben.] ruſſiſche Goldſchmiedekunſt und Metallplaſtik auch 
reien Bildungen in Silber und Gold, in Bronze] diene und die neueren von Elkington ſehen voh| Unter den andern europäiſchen Nationen] mehr und noch Höheres leiſten könne, beweiſen die 
1 denen kunſtvollen Metallverbindungen, die in weſentlich anders und ſchöner aus, fie acceptiren nimmt Rußland mit feinen Goldſchmiedearbeiten ausgezeichneten getriebenen Arbeiten, die großen 
e ter Zeit ſehr viel und ſehr ſchön gearbeitet die Technik, doch laſſen fie die Goldlinien anſchwellen | die ſelbſtſtändigſte Stellung ein. ie Meinung, ſernſt N 0 Kirchengeräthe und die Peters⸗ 
Anden, die wir entweder Niello » oder Tauſchir⸗ zu Blattrippen, zu ſtarken Grundſtrichen und feinen daß das Czarenreich ſich mit feinem Geſchmacke] burger Bronzegruppen von Chopin, die zu den 
5 je nennen, deren neueſte Specialitäten aber nicht Ausläufern, und dann formen ſie Gefäße und und ſeiner Induſtrie an den Orient lehne, von deſſen allerbeſten der Ausſtellung gehören. 
lehnt den Italienern, ſondern aus Indien ent⸗ bilden Ornamente nach ihrem Geſchmacke und dem] Einflüſſen beſtimmt werde, iſt in Betreff der Gold⸗ Italien, ſo hervorragend in der Bildung von 
ſind. . j ihrer Käufer, die nicht das Abſonderliche, ſondern ſchmiedekunſt entſchieden ein irriger. Dieſe ſchlägt] Schmuckſtücken, jo vollkommen in allen andern 
erä In der Bildung dieſer metallenen Luxus- das Schöne wollen. Die Bronzen und die Cloi⸗ vollſtändig entgegengeſetzte Wege ein und iſt 4 Zweigen des Kunſtgewerbes, ſcheint die Induſtrie 
— äthe entfernt jedes Volk ſich weit von dem an⸗ ſonnes jener Oſtvölker ſtehen vollſtändig allein in als jede andere eine national ruſſiſche. Man liebt] von Luxusgeräthen aus Edelmetall faſt gar nicht 
Man, 9 allein, daß die Japaner, die Türken, der Metallinduſtrie. In Edelmetallen arbeiten ſchwere große Stücke aus Edelmetall, Gefäße zuf bei ſich eingeführt zu haben. Wir wiſſen ja und 
Be Anet. und Negppter, die Perſer und Inder beide Völker fait garnicht, weder Schmuck noch] wirklichem Gebrauche, Näpfe, Terrinen, Körbe, wiſſen es noch aus neuefter Zeit von der Ehrengabe 
* ſtverſtändlich ihrem nationalen Geſchmack folgen, | Geräthe. : n : Turoöpfe, beſonders aber Löffel der verihiedenften | her, welche dem Kaiſer Wilhelm in Mailand über: 
die die Culturvölker des alten Europa Kae auf Von den Orientalen läßt ſich weit weniger in Art und zu den verſchiedenſten Zwecken. Die] reicht worden iſt, daß man auch Derartiges zu 
Ben Gebiete jedes feinen eigenen Weg, ihre der Technik, deſto mehr aber für den Geſchmack Formen dieſes Hausgeräths find kräftig, maſſiv] machen verſteht, allein die Ausſtellung erzählt 
rend ſchmiede und Bronzearbeiter ſind den nivelli⸗ entlehnen. Die ſchlankhalſigen, feinhenkeligen und vielfach den Arbeiten des Töpfers, des Korb- davon nichts. Die höhere Metallinduſtrie ſcheint 
nicht un meiſt von Paris ausgehenden Einflüſſen] Kannen und Krüge, die runden, lilienförmig ſich machers, ja ſogar der Weberei entlehnt. Denn] nur für den Fremdenverkehr zu arbeiten. Sie 
dieſe unterlegen. Es gewährt viel Intereſſe, aus öffnenden Kühlgefäße, die Schüſſeln und Platten, Natur und Art anderer Stoffe in Gold oder] bildet am liebſten die Sculpturen der großen 
ee 11 Geſichtspunkte die Leiſtungen der höheren | ind an ſich von zwar eigenthümlicher, aber auch Silber nachzubilden, gilt dem Ruſſen für das] Sammlungen verkleinert in Bronze nach, ſehr gut, 
iefe duſttie zu betrachten, nachzusehen, wie fich | dem gebildetſten Geſchmacke zuſagender Schönheit. Höchſte und Schönſte; darauf werden Geſchicklich⸗ mit dem bekannten Kunſtgeſchick dieſes Volkes zwar, 
auch e nicht nur bei den öſtlichen Völkern, ſondern Kein erhabenes Ornament bricht die edlen Formen keit und Kunſtfleiß verwendet, die Werthvolleres] aber ohne jede Anwendung ſelbſtſtändiger, erfinde⸗ 
Nie Suri in Rußland, in Italien, in Nor⸗ dieſer Geräthe. Nur Verzierungen von eingravirten leiſten könnten. So folgt auch die Ausſchmückung ] riſcher Geſtaltungskraft natürlich. Solche Andenken 
vielleicht panien und England, in Frankreich und Linienverſchlingungen bedecken Wände und der Geräthe gern den Muſtern des ruſſiſchen Holz-] an den Vatican oder die Uffizien finden wir hier 
neue Welt in Deutſchland, dann aber in der Flächen. Die Scheu vor der Nachbildung bauſtils, bildet 6 — und Handhaben dem ſehr zahlreich. Der ruhende Mars aus der Villa 
. Yin elt, 8 New⸗Jork entwickelt hat. Seit wirklicher Thier⸗ und Pflanzengeſtalten hat] Sparren⸗ und Stacketenwerk nach, welches an dem] Ludoviſi, der ſterbende Fechter vom Capitol, der 
Aube und Benvenuto Cellini le die Metall: die Orientalen vor dem Naturalismus] nationalen Bauernhauſe, der Datſche, ſich ſehr gut Anitnous Bachus aus der Rotonda, die Pudicitia 
unſtin dieſer Art mehr den Künſtlern als den glücklich bewahrt, der in vielen Zweigen unſerer ausnimmt. Sehr hoch entwickelt iſt dort die Kunſt aus dem Bracchio nuovo, der Auguſtus von dort 
1 nduftriellen zugezählt werden. Sie follen | Kunftinduftrie arg emporwuchert. Die Phantafie | der farbigen Emails. Blau und roth als Lieb- und die Büſte des Kaiſers als hub er, harmloſer 
SR nur dem aus koſtbarſtem Stoffe gefertigten | ward auf Erfindungen und freie Bildungen ange⸗ lingsfarben werden in beſonderem Glanze, in kleiner Junge ſind bekanntlich die Lieblingsgeſtalten 
ond „geräth eine möglichſt ſchöne Form geben, wieſen und hat da fo viel und jo Schönes ge- 1 Reinheit und Tiefe erzeugt. Die leb⸗ aller Touriſten, und für die Befriedi rn 
dem n fie entlehnen eigentlich von dem En ſchaffen, daß, als unſer Geſchmack ſich zu läutern aften Farben der Blätter und gefelderten Zeich: Geſchmacks ſorgt denn auch die italieniſche Metall: 
dieſelde der, der Schale nur die Grundform, um begann, wir gern zu den orientaliſchen Motiven, nungen, mit denen die Email das Gefäß von ſinduſtrie hier allein. 
verwerthen einer freien künſtleriſchen Bildung zu zu „türkiſchen Blumen“ und „Arabesken“ griffen] Silber oder Gold theilweiſe ſchmückt, wirken eigen⸗ Die andern Völker Europa's zeigen ſich auf 
zu f Imi die keinen andern Zweck hat, als den, und die Roſenſträuße, die wilden oder zahmen thümlich aber ſehr gut. Meiſt begnügt man ſich dieſem Gebiete nur in ſtark gedämpfter Beleuchtung. 
Pracht en, durch Formſchönheit zu erfreuen. Die Thiere aus der Flächendarſtellung hinauswarfen. indeſſen nicht mit einer einzigen Art des Aus-⸗JDie beſten find fett überall zu Sale geblieben. 
— geräthe find wohl zu allen Zeiten nur felten | Was die Türkei, was Aegypten, Tunis, Marokko ſchmückens. Auf dem Körper des Geräthes wechſelt] Die öſterreichiſchen Silberſchmiede fehlen gänzlich. 


— 


5 an metallenem Luxushausrath hier ausſtellen, ift zwar | das bleiche Silber mit dem glänzenden Golde ab, Und daß fie Außerordentliches leiſten können, hat 
) Nachdruck verboten. verſchiedenwerthig in Bezug auf das Techniſche der über die Grundfläche des einen legen ſich erhabene die Wiener Ausſtellung zur Genüge bewiesen 


At Fra Ben A ee RE Te le“ 


C Va 


aft in alen Fruchtgattungen bleiben bie 1 
Duden 5 g 


der Abſicht der Behörden, den Mohamedanern 
4 1 des Reg.⸗Bezirks Dan = 


jetzt, wo man fie an allen Ecken und Enden 
braucht, hart an den 5 zu gehen. 
e 


rbien. 

— Der frühere General-Conful Kallay ſchreibt 
dem „Kelet Neße“ aus Belgrad über dis dortige 
Situation, daß keine Uniformen und Waffen vor⸗ 
handen ſind. Die letzten Reſte des dritten Auf⸗ 
gebotes ſeien unbedeutend an Zahl. Der beſonnene 
Theil der Bevölkerung wünſche einen Friedens⸗ 
ſchluß. Niftic und Gruie ſeien in das Haupt⸗ 
quartier gereiſt, um den Fürſten Milan abzuhalten, 
um einen Friedensſchluß anzuſuchen, wozu der 
Fürſt ſelber ſehr geneigt ſei, da er den Erfolg 


Experten⸗Commiſſion, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, eingeſetzt hat, um auf Grundlage des von 
Centralbahndirector Stoll und Nordoſtbahndirector 
E. Eſchen abgegebenen Gutachtens, betreffend das 
zu erwartende Erträgniß der Gotthardbahn, und 
des übrigen vorliegenden Materials die Gotthard⸗ 
Bahnangelegenheit in techniſcher Beziehung nach 
allen Seiten hin zu prüfen und über das Ergebniß 
ihrer Prüfung, wenn immer möglich, bis Ende 
Auguſt Bericht zu erſtatten, damit die Geſammt⸗ 
Commiſſion behufs Abfaſſung ihres Schlußberichts 
an den Bundesrath ſchon Anfangs September 
wieder zuſammentreten kann, beſteht aus Central⸗ 
bahndirector Seiler und den Ingenieuren Bridel, 


ſchlagt. Der andere verfügt die Regulirung der 
Rhone zwiſchen Lyon und der Muͤndung; für 
dies Project, deſſen Ausführung ſchwieriger iſt, 
werden 45 Millionen verlangt. Die Seine⸗ und 
die Rhonemündung bilden den Anfang und den 
Schluß der erwähnten Waſſerſtraße; mit dem 
Canalſyſtem, welches die beiden Flüſſe mit einander 
verbindet, wird man ſich ſpäter zu beſchäftigen 
haben. — Bekanntlich hat Madier-Montjau den 
Antrag eingebracht, das kaiſerliche Decret von 
1852, welches ſcharfe Beſtimmungen gegen die 
Preſſe enthält, abzuſchaffen. Obgleich ein bloßes 
Decret und der eigentlich geſetzlichen Sanction ent- 
behrend, iſt es bisher von den Gerichten unaus— 


etwas gegen die weſtpreußiſchen Pop | herr len 
urück, während umgekehrt die Durchſchnittszahlen 

im Reg.⸗Bez. Marienwerder etwas höher find 
als die weſtpreußiſchen Durchſchnittszahlen. — Der 
Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe bemerkt 
in feinem Bericht, daß er der Anſicht fei, I 
es würden bei den Sommerfrüchten noch circa 
20 & von den angegebenen Zahlen in Abzug zu 
bringen . 

* In der vorgeſtern ſtattgehabten Comits⸗Sitzun ; 
des hieſigen een ü tzungs ® Bere 
waren 542 Unterſtützungsgeſuche eingegangen, von 
welchen 11 abgelehnt und 531 genehmigt wurden. Im 


May, Moſer und Wetli. Dieſe engere Commiffion | gefegt und erſt jüngft in einem Prozeſſe der „Droits ſeiner Waffen bezweifelt. Das Miniſterium i \ 
hat hauptſächlich folgende Fragen zu prüfen:] de bhomme“ angewandt worden. Der Juſtiz⸗ ſelbſt ſei uneinig. Gegen Riſtie werde ſtark . 260% U 480 58. e 
1) Terrainplan der Gotthardbahn und die von miniſter Dufaure hat geſtern eine Unterredung mit intriguirt. Geldmangel ſei überdies ſehr fühlbar, Pfd. Cichorien, 2040 Pfd. Mehl, 14 Hemden, 1 Unter⸗ 


denn die Emiſſion des Papiergeldes ſei vor ſechs bis 
ſieben Wochen wegen Unfertigkeit der Notenpreſſe 
unmöglich. Hilfe von auswärts werde ſehnlich er: 
wartet. So befrage der Polizei-Commiſſär jedes 
ankommende Sit, ob nicht fremde Aerzte mitge⸗ 


derſelben in Ausſicht genommenen Normalien für 
Unterbau, Hochbau und Stationen, Koſten⸗ 
berechnungen 2c.; 2) Möglichkeit und Rathſamkeit 
einer Aenderung der im internationalen Gotthard⸗ 
bahnvertrage enthaltenen Beſtimmungen über 
Steigungsmaximum, Minimalradius, zweiſpurige 
Anlage der Bahn de.; 3) Anwendung von be⸗ 
ſonderen Bau- und Betriebsſyſtemen zur Ver⸗ 
meidung der für Ueberwindung einzelner Thal⸗ 
ſtufen geplanten B (Syſteme Fell, 
Agudio, Zſchokke, Wetli ꝛc.); 4) Erſetzung eines 
Theils der Bahn durch Trajectſchiff⸗Einrichtungen 
auf dem Vierwaldſtätterſee und dem Lago Maggiore. 
Selbſtverſtändlich wird die Subcommiſſion, wie 
bereits angedeutet, ſich behufs Löſung ihrer Auf⸗ 
gabe an Ort und Stelle zu begeben haben. 
Frankreich. 
XX Paris, 3. Auguſt. Die Kammer hielt 


der Commiſſion für den Madier⸗Montjaubſſchen 
Antrag. Er wollte eine ganze Reihe von Artikeln 
des Decrets beibehalten wiſſen. Die Commiſſion 
beſchloß aber mit 7 gegen 3 Stimmen, die Ab- 
ſchaffung der ganzen kaiſerlichen Verfügung von 
der Kammer zu verlangen. — Das „Univers“ hat kommen ſeien. Das Mißtrauen gegen Tſcher⸗ 
jr die Genugthuung, von einem Erfolg der ſ[najeff ſei im Steigen. Man beſchuldige ihn, er 
atholiſchen Feuer zu melden. Die 3 durch Vordringen in 1 dem ruſſiſchen 
Prüfungen von den gemiſchten Commiſſionen] Intereſſe gedient, aber den bosniſchen Aufſtand 
dauern fort. Während es den Bewerbern für das] zum Schaden Serbiens vernachläſſigt. 

Doctorat, wie gemeldet, ſchlecht erging, beſtanden Amerika. 

von 15 Zöglingen des erſten Jahres 12 ihre Prü⸗ Newyork, 2. Auguſt. Wie die „Newyork. 
fung mit Glück. — Die Vermählung Alphons XII. 
mit ſeiner Couſine Mercedes iſt, wie es heißt, 
beſchloſſene Sache. Man erzählt, daß die Gemahlin 
des ſpaniſchen Geſandten vorgeſtern der künftigen 
Königin, welche ſich mit 1185 Eltern in der 
Auvergne, im Schloſſe Randon aufhält, den Ver⸗ 


rock, 1 Jacke, 1 Paar Hoſen, 3 Paar Schuhe, 2 Paar 
Holzpautoffeln. 1 Paar Strümpfe und 70 Liter 
Milch für kleine Kinder. Die Beſchaffungskoſten dieſer 
Gaben belaufen ſich auf 1254 K. 20 J. 

* Der hieſige Turn: und Fecht⸗Verein als Vorort 
hat dieſer Tage die Einladung N einem am 20. Auguft 
zu Marienburg ftattfindenden Gauturnen der Turn⸗ 
Vereine aus den unteren Weichſelſtädten erlaſſen. Das 
Gauturnen, bei welchem es hauptſäcklich auf die 
Wechſelwirkung der einzelnen Vereine auf einander ab⸗ 
geſehen iſt, ſoll Vormittags in der Turnhalle zu 
Marienburg ftattfinden und Nachmittags demſelben der 
Gauturntag, ſowie ein öffentliches Schauturnen folgen. 
— 3ů—ꝛ—3—.ñZ. ͤ —— —ñͤ— —— 


Vermiſchtes. 


— Nr. 32 der Gegenwart, herausgegeben von 
Paul Lindau, Verlag von Georg Stilke in Berlin, 
enthält: Die Entwickelung der Demokratie in Frank⸗ 
reich v Ferd. Lotheiſen. — Schopenhauerianismus und 


Tribune“ berichtet, ſind 63 Weiße wegen der be— 
reits erwähnten Ermordung von Schwarzen 
in Humburg (Süd⸗Carolina) in Anklage verſetzt 
worden. 


— 


Danzig, 6. Auguſt. 


geſtern eine ſehr ruhige Geſchäftsſitzung. Die 

udgetdebatte wurde Adern en und 
zwar durch die Verhandlung über ein Geſetz, 
welches im Senat bereits zur Annahme gekommen 
iſt. Um den möglichen Folgen der Silber-Ent: 


London, 2. Auguſt. 


richtsminiſteriums. 


lobungsring überbracht hat. 


England. 


\ Das Unterhaus be: 
ſchäftigte ſich geſtern mit dem Budget des Unter: 
Hr. Forſter tadelt es, daß 


* Ueber die Ernteausſichten d. J. hat der 
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
von allen landwirthſchaftlichen Centralvereinen bis 
zum 15. Juli Berichte eingefordert und erhalten. 
Wir entnehmen der Zuſammenſtellung der 16 
Unter Zugrunde⸗ 


Hegelianismus in ihrer Stellung zu den philoſophiſchen 
Auf aben der Gegenwart v. Ed. v. Hartmann (Schluß.) 


— Kit Carſon's Ritt v. Joaquin Müller. Deutſch 
v. Joh. H. Becker. — ommerliche Briefe. Der 
Dichter v. P. Lindau. — Der „Salon“ von 1876 


v. Albertus. — Richard Wagner's „Siegfried“ und 
Ehrlich. 


junge unerfahrene Lehrer zur Leitung des Unter⸗ 
richts zugelaſſen würden, worauf der Unterrichts⸗ 
miniſter Lord Sandon bemerkt, daß das nur aus— 
hilfsweiſe geſchehen ſei und auch dann nur in 


Berichte folgende Ergebniſſe: 
legung der Zahl 100 für eine Mittelernte iſt im 
Geſammtdurchſchnitt die Ernte des Jahres 
1876 auf folgende Procentſätze zu ſchätzen: Weizen: 


werthung vorzubeugen, hat der Senat bekannt⸗ 
lich dem Finanzminister auf deſſen Forderung das 
Recht ertheilt, die Prägung der ſilbernen 5⸗Franken⸗ 
Stücke zum Einhalt zu bringen. Die Vorlage kam 


„Götterdämmerung“ v. . 

Dortmund, 29. Juli. Wie die „Dortm. Zig.“ 
mittheilt, find Vorkehrungen getroffen, unſere Veh m⸗ 
linde, welche an Altersſchwäche leidet, noch möglichſt 
lange am Leben zu erhalten. Zu dieſem Behufe find: 


geſtern an die Kammer; beim Beginn der Dis- kleineren Schulen. Das Haus ging dann in die] Körner 81,9 pCt., Stroh 79,4 pCt. — Roggen: 5 

cuſſion beantragte Leon Say die Dringlichkeitser⸗JComiteberathung der Vorlage 22 Aus den Daten | Körner 70,5 799845 250 670 pCt. — Gerſte wel 1. b W 2 5 
klärung, welche ſofort gewährt wurde; es hat aljo|des Minifters ift hervorzuheben, daß 109 000 Kinder] Körner 90,4 pet, Stroh 89,6 pCt. — Hafer: gefüle wee ro aa an ae meh 
bei dieſer einmaligen Berathung fein Bewenden.] mehr als im Vorjahre in den Abendſchulen mit | Körner 93,8 pCt., Stroh 89,9 pCt. — Erbſen: e e ee ir Frl. Anna Schramm 
Dieſelbe bot nichts Neues. Die Anhänger und einem Koſtenaufwande von je 138 8d unterrichtet | Körner 97,7 pCt., Stroh 96,5 pCt. — Bohnen: hat am vergangenen Mittwoch ſich in Kötzſchenbroda 


bei Dresden, wo ſie bekanntlich eine Villa beſitzt, mit 


werden. Freiwillige Schulen find (wie die vorher- 
dem Fabrikanten Herrn Conrad Bügler aus Dresden 


e er: | Körner 96,8 pCt., Stroh 93,4 pCt. — Buchweizen: 
gehende Angabe nur auf England allein bezüglich) 


Gegner der Silberwährung wiederholten nur die 
Körner 87 pCt., Stroh 89,5 pCt. — Raps oder 


im Senat mehrmals vorgebrachten Argumente, die 


Mono⸗Metalliſten brachten die nämlichen Amende⸗17 323 (966 mehr als 1875) vorhanden, in denen Rübſen: Körner 84,1 pCt., Stroh 90,3 pCt. — verheirathet. 
ments wieder ein, mit dem nämlichen Mißerfolg.] 2 772 000 Kinder Unterricht erhalten. Koſtſchulen] Kartoffeln 95,3 pCt. — Zuckerrüben 94,8 pCt. — er z : Ba 
Bordet und Le Cesne zeigten, daß die vorge⸗ 1119 mit 887.000 Kindern. Andere Rüben und Kohlgewächſe 90,6 pCt. —] Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


8 Türkei. ar 

PC. Türkiſch⸗Brod, 28. Juli. Die hiefigen 
Zuſtände geftalten ſich immer unerträglicher. Der 
bekannte Atif Bey hat alle Mohamedaner bis auf's 
Aeußerſte aufgehekt, fo daß die Chriſten in beſtän⸗ 
diger Furcht leben. Geſtern nahmen die Mahome⸗ 
daner eine ſo drohende Haltung an, daß die Chriſten 
ein allgemeines Gemetzel befürchteten. Wer 


Wieſenheu in allen Schnitten zuſammen 86,6 pCt. 
— Klee, in allen Schnitten zuſammen, 80,9 pCt. 
— Lupinen 91,6 pCt. — Flachs 89,6 pCt. — 
Hopfen 74,4 pCt. — Tabak 90 pCt. Nach dieſen 
Ergebniſſen ſtehen alle oben genannten Fruchtarten 
unter dem Niveau einer Mittelernte. Es iſt jedoch 
zu bemerken, daß die Berichte über die Sommer: 
früchte nicht mehr als Anſichten enthalten können, 


5. Au guſt. 


Geburten: Arb. Herrmann Aug. 2 — 


ſchlagene Maßregel gem ungenügend fei, ange: 
chuh⸗ 


e im übrigen Europa von 


Ca Friedrich Koliwer, T. — Tuchdecateur Friedrich 


ändern. Alſo von der Commiſſion und dem nur flüchten konnte, rettete ſich nach Kroatien.] welche nach dem Gange der Witterung noch viel— Ine: 3 inri 
Finanzminiſter vertheidigt, wurde das Geſetz von Die angeſehenſten Kaufleute ſuchten ihre fachen Aenderungen ausgeſetzt find. Gu e u 
der großen Mehrheit der Anweſenden angenommen. Rettung in der Flucht, mit Zurüdlaffung] In Weſtpreußen ftellt fi der Gejammt:|Fpiede, 10 T. — Marie Mathilde Kehling, 57 J. — 
ie erſammlun war allerdings nicht [ihrer Familien und ihres Vermögens. durchſchnitt für Weizen: Körner 100, Stroh 95. Sttilie Wilhelmine Antonie Neumann x“ Schnibbe, 
i mehr zahlreich; dieſe techniſche Debatte] Die ohamedaner ſagen, die Chriſten — Roggen; Körner 88, Stroh 84. — Gerſte: 61 J. — Anna Margarethe Eliſaveth Benckmann ge 
5 atte viele Deputirten in die Flucht geſchlagen. müſſen aus dem Wege geräumt werden, Körner 97, Stroh 95. — Hafer: Körner 97, Stroh Jürgens, 53 J. — Marie Gladowski g ec 
Heute nimmt man das Kriegsbudget wieder auf. — weil fie ſonſt die Waffen gegen den 94. — Erbſen: Körner 100, Stroh 101. — Bohnen: = — . Czerski 0 W e fin . 
Man beginnt, mit der Herſtellung einer beſſeren Halbmond tragen werden. Der italieniſche Körner 101, Stroh 98. — Buchweizen nur im 11 ius Neumann, . hie 
Waſſerſtraße Ben dem Canal und dem [General⸗Conſul in Serajewo, Perroda, hat dem Regierungsbezirk arienwerder: Körner 101, R BIS, 
Mittelmeer Ernſt zu machen. Der Arbeits- | General-Gouverneur die Lage der Dinge geihil-| Stroh 93. — Raps und Rübſen: Körner 95, Schiffe -winen 


miniſter Chriſtophle hat er in der Kammer 
zwei Geſetzentwürfe niedergelegt. Der eine beſtimmt 
die Regulirung der Seine zwiſchen Paris und 
Rouen; die Waſſertiefe ſoll auf 3 Meter gebracht 
werden; die Koſten ſind auf 24 Millionen veran⸗ 
FFP ͤ uA. A w . TERN HHN 
Wenn nun irgend ein öſterreichiſcher Geheimrath 
3000 Meilen weit über den Ocean ſchiffen wollte, 
um hier in Amerika die heimiſche Kunſtinduſtrie 
auf dieſem Gebiete zu ſtudiren und über dieſelbe 
abzuurtheilen, ſo würde er ſagen müſſen, daß 
Oeſterreich in der Metallbildnerei garnichts leiſtet. 
Und doch haben die dortigen Goldſchmiede nach 
Entwürfen von Hanſen, Teirich und Ferſtel Tafel⸗ 
aufſätze gelhafien, wie fie kein Volk ſchöner hervor⸗ 
bringen kann. Ein Land, welches 50 Procent des 
vollen Werthes von ſolchen Gegenſtänden als 
Steuer erhebt, iſt ein eigenthümlich gewählter und 
ſehr ungeeigneter Boden, um über die Induſtrie 
der Hane dort abzuurtheilen. Nach ſolchem Lande 
ſchicken die Beſter nichts. Aus Frankreich z. B. ſind 
weder die meiſterhaften Arbeiten von Barbedienne 
noch die von Chriſtoffle hier zu finden. Verkaufen 
können wir dort doch faſt nichts wegen der enormen 
Zölle, haben ſie einem Collegen geſagt, warum 
ſollen wir unſere werthvollen Stücke dorthin ſenden, 
wo man uns nur die Modelle und die künſtleriſchen 
Gedanken entwendet? Selbſt die kleinen Bronze⸗ 
geräthe, die Wien ſo hübſch macht, ſind nur in ſehr 
geringer Zahl hier vorhanden. Neues finden wir 
darunter nicht. Die Induſtrie hat offenbar zur 
heimiſchen Ausſtellung große Anſtrengungen ge: 
macht und ruht nun aus. Die galvanoplaſtiſchen 
Gebilde von Silber⸗ und Gold⸗Imitation mit 
Türkisperlen und nachgeahmten Edelſteinen, die 
Böhm fertigt, erfüllen als Blenden, als Geräthe 
von falſcher Pracht ihren Zweck; ein vornehmer, 
ſolider Geſchmack wird ſeinen Hausrath kaum damit 
e 755 aber, wo man dem Oeldruck überall 
Salonfähigkeit einräumt, wird man dieſe Bronze⸗ 
artikel vielleicht ebenfalls gern anſchaffen. 


gus 


verlangt. 


Preis anlegen können. 


nur dann, wenn ſie na 
arbeitet. Erhardt und 


ſtücke des 15. und 16. 
ſchen und franzöſiſchen 


Metallplaſtik zugängli 
nur ſelten ein f 


dert und die Intervention der Behörden in Brod 
Der Vali verſprach es zu thun, tele⸗ 
raphirte auch an den Kajmakam, allein dieſer ge⸗ 
teht offen, daß er keine Macht habe, gegen den 
Fanatismus anzukämpfen. Auch liegt es nicht in 
CCC ²³˙¹ 0A · mA A N 


ſätzen und anderen Luxusgeräthen, daß er zwar keinen 
Modelleur von Genie und großer ſelbſtſtändiger 
Erfindungsgabe beſchäftigt, aber mit Geſchick Man⸗ 
ches, was er bei Anderen geſehen, anzuwenden und 
zu verwerthen weiß. Er arbeitet offenbar für 
Kunden, die nur einen gewiſſen, nicht allzuhohen 
Er verſucht ſich ſogar in 
Combinationen von Silber, Gold und Kupfer, 
nielloartig eingelegt, mit einigem Glück. Die Gal⸗ 
vanoplaſtik kann leider kaum als ſelbſtſtändiges, 
künſtleriſches Schaffen betrachtet werden, oder doch 
ſelbſterfundenen Modellen 
öhne in Schwäbiſch Gmünd 
fertigen mittelſt dieſer Technik die ſchönen mit 
Reliefornamenten bedeckten Schreine und Caſſetten 
u Schmuck, zu Cigarren und Handſchuhen, die 

echer und Schalen, die wir früher größtentheils 
rankreich bezogen haben. Die einheimiſche 
beit ſteht in nichts der ausländiſchen nach, nur 
wäre es wünſchenswerth, zu wiſſen, wer die Ent⸗ 
würfe zu dieſen modernen Hausrathsſtücken geſchaf⸗ 
fen hat. Daß Ilſenburg zu ſeinen galvanoplaſti⸗ 
ſchen Nachbildungen die ſchönen getriebenen Rüſt⸗ 
Bede denen aus den deut⸗ 

affenſammlungen benutzt, 
iſt bekannt und inſofern dankenswerth, als dadurch 
den Gewerbemuſeen und dem Privatbeſitze die koſt⸗ 
barſten kunſtgewerblichen Arbeiten der deutſchen 
gemacht werden, die ſonſt 
enſch kennen lernen würde. Ko 
und Bergfeld aus Brenes und Humbert und Hey⸗ 
landt aus Berlin ſind die einzigen, die ſelbſtſtän⸗ 
dige Silberſchmiedearbeiten ausgeſtellt haben; keine 
epochemachenden künſtleriſchen Novitäten zwar, 
aber ganz geſchmackvolle Luxusgeräthe für den 


Stroh 94. — Kartoffeln: 99. — Zuckerrüben: 101. 
— Andere Rüben und Kohlgewächſe: 98. — 
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Gewinde von antik-römiſchen Fruchtſchnüren, Palm⸗ 
weige, Blumengehänge zu halten oder den Drei⸗ 
ſaßen römiſchen Stils zur en jr dienen. 
Alle ſolche Geſtaltungen geben den Arbeiten El: 
kington's einen auf den Ri Blick überraſchenden 
Reichthum an Form und künſtleriſchen Ideen, bis 
man dann in den Einzelnheiten lauter liebe alte 
Bekannte herauskennt, die nur ſehr ge⸗ 
ſchickt placirt ſind. Auch die Abwechſelung des 
Materials trägt viel dazu bei, den Eindruck des 
Reichthums und einer oft ſtark herausfordernden 
Pracht hervorzubringen. Selten giebt Elkington 
uns eins der Edelmetalle allein. Entweder tragen 
goldene Telamonen die tadellos von mattglänzendem 
Silber geformte Schaale, oder der Dreifuß iſt 
Silber, die Blumengewinde ebenfalls, in denen 
das goldene Gefäß ruht. Die Entwürfe Elkington's 
ſind niemals beſcheiden, erfreuen ſelten, wie ein 
wahres Kunſtwerk das Auge befriedigen ſoll, aber 
ſie verſtoßen auch niemals wider den guten Geſchmack 
und die Stilgeſetze in auffälliger Weile, fie wirken 
ſtark, aber ſie wirken gut. In der Technik kennt 
Elking ton keine Schwierigkeiten. Seine Arbeiter 
eben dem matten Golde und Silber den reinen 
Halba eng der bekanntlich fo ſchwer gänzlich fehler: 
los darzuſtellen iſt, ſie fügen in den ſilbernen 
Grund die Zeichnungen von ſchwarzen, rothen und 
braunen Metallen ein, die jetzt wieder dieſe Niello- 
Arbeiten ſehr in die Mode gebracht haben, und 
chf heben die Prachtgeräthe auch durch Decorationen 
von farbiger Email. Der Geſammteindruck von 
Elkington's Ausſtellung iſt ein großartiger. Formen⸗ 
reichthum, Farbenpracht und eine bedeutende Anzahl 
ſehr großer Stücke, auf hohen Füßen ruhende 
Schalen, Deſſertſervice, die ſich mindeſtens 3 Fuß 
über die Tafel erheben, Urnen, mit Reliefs bedeckt 


Neufahrwaſſer, 5. Auguſt. Wind: NW 1 


Angekommen: Meta, Schönrogg, Stettin, Gyps⸗ 
ſteine. — Johanna Maria, Mortenſen Hartlepool, 


len. 

ze Nichts in Sicht 
am Schreibtiſch alle kleinen Gegenſtände des 
Luxusbedarfs zu reichen. Die franzöſiſche Bronze⸗ 
abtheilung wimmelt deshalb voll kleiner und großer 
Figuren. Alle find fie lebhaft bewegt, oft ſogar 
nur um des Effectes willen ſtark verzwickt. die 
tanzenden Weiber, die flötenblaſenden und ſchlangen⸗ 
bändigenden Antiopier, die übermäßig gelenken 
nackten Jungen zeugen von großer Erfindungs⸗ 
und Geſtaltungskraft, meiſt auch von guten Studien 
der Körperformen nicht allein, das lebt auch Alles, 
es ſpricht, hat Ausdruck und nimmt unſer Intereſſe 
ſofort gefangen. Sehr oft aber müſſen wir uns 
ſagen, daß der Aufwand von Ausdruck und Be⸗ 
wegungen nicht der Leiſtung entſpricht, die man den 
Bronzegeſtalt aufgetragen hat, daß dieſe 3 1 
keit ſogar manchmal widerſinnig wird, wenn z. B. 
ein tanzendes Weib auf der Schulter einen vollen 
Blumenkorb oder die Kuppel einer Petroleumlampe 
balancirt. Die vornehme Ruhe und die einfache 
Plaſtik der italieniſchen und der antiken Geſtalten 
fehlt dieſen modernen franzöſiſchen durchaus. 
Gearbeitet ſind dieſelben tadellos, mit einer 
Sorgfalt, einem Talent für alles Techniſche und 
einem feinen Blick für jede Einzelheit, Vorzüge, wie 
ſie dem wohlgeſchulten franzöſiſchen Arbeiter in 
ſo 1 Grade eigen ſind. Ueber allen dieſen ſtark 
in's uge fallenden Arbeiten ſteht aber der Inhalt 
eines kleinen Glaskaſtens von Paul Soyer. Der 
Mann arbeitet wahrſcheinlich nur fur Muſeen. Er 
hat ſich die ſchöne Aufgabe geſtellt, die Pracht⸗ 
efäße von Limoges, die Schüjjeln, Kannen und 
Paſen, auf deren tiefblauem Schmelzfarbengrunde 
Be Schildereien aus der beiten Zeit der 

enaifjance uns entzücken, in Kupfer nachzubilden 
und mit Email auf gleiche Weiſe zu ſchmücken. 
Wir ſehen alſo die dunkelblauen edelgeformten } 


Gebrauch. 

Die Engländer und Franzoſen ſtehen in der 
höheren Metallinduſtrie allen europäiſchen Völkern 
voran. Aber auch ſie zeigen uns hier nur Weniges 
von dem, was ſie zu leiſten vermögen. In Stil 
und Geſchmack würde das nur einigermaßen geübte 
Auge ſofort jedes der beiden Induſtrievölker mit 
ſeinen Metallwaaren herauserkennen können. Eng⸗ 
land hat wenigſtens ſeine beſten, hat Elkington 
hier. Auch dieſer füllt den größten Theil ſeines 
umfangreichen Aufbaues mit geringer werthigen 
galvanoplaſtiſchen Artikeln, überall aber finden wir bei 
ihm volle Selbſtſtändigkeit in der Form und der 
Ornamentirung. Seine Modelleure nehmen das 
Gute und Anſprechende, wo ſie es finden. Der 
indiſche Stil mit gekreuzten Stäben, Lotoskelchen, 
ornamentalen Flügelthieren iſt ihnen ebenſo will» Geſtalten in Dienſt. 1 ht 
kommen wie die egyptiſchen Sphinxgeſtalten, die Treppenwangen und halten im Periſtil das heil- 
von den alten Bauwerken hergeholten Königsſigu⸗ flackernde Windlicht in die Höhe, fie finden wir 
ren mit dem Uräus auf dem Haupte; die auch im Salon beſchäftigt Lampen zu tragen, mit 
ſchottiſchen Widderköpfe geben ſich gern dazu her, Schalen umherzuhüpfen, uns an der Toilette und 


Von Deutſchland iſt wenig zu ſagen. Es wäre 
unrecht und unvernünftig, nach dem Wenigen, was 
700 anweſend iſt, die deutſche Goldſchmiedekunſt 

e- oder verurtheilen zu wollen. Die großen 
ee nichts hergeſchickt, ebenſo fehlen 
die gi mackvollen Arbeiten von Navens 
und Sußman Hallborn, die in Wien ſo an⸗ 
gem in's Auge Nan Zwar entſprechen die 

afelaufſätze und Ehrengaben, die aus Berliner 
Ateliers kommen, nur ſelten unſerem Geſchmacke. 
Die Denkmalform herrſcht darin ungebührlich vor. 
Die Kriegergruppe, die Reitergeſtalt eines Feld⸗ 
herrn, die Porträtbüſte eines berühmten Mannes, 
dem man zu ſeinem Jubiläum eine Ehre anthun 
will, auf hohem commodenförmigem Sockel iſt 
zwar preußiſcher Stil, aber keineswegs ſchön. Aus⸗ 
geſtellt haben von den Unſrigen meiſt ſolche, die 
nicht die Höhe des künſtleriſchen Könnens, ſondern 
die Breite des großen Fabrikbetriebes darthun. 
Zimmermann aus Hanau, der zuerſt unter dieſen 
zu nennen iſt, zeigt in ſeinen Leuchtern, Tafelauf⸗ 


und von liegenden Figuren umgeben, vereinigen] Arbeiten hier vor uns, die uns im Louvre, im 
ſich, um ihn hervorzubringen. Sonſt hat England | Hotel Cluny und in verſchiedenen Privatgalerien 
nur noch die bekannten ſchottiſchen Silberarbeiten, als Kunſtleiſtungen erſten Ranges gezeigt wurden. 
mit den großen ſchottiſchen Halbedelſteinen verziert, | Peintre emailleur nennt ſich Soyer und kann dieſe 
ausgeſtellt, die mehr eigenthümlich als ſchön find.] Bezeichnung mit vollem Rechte beanſpruchen. Die 
In der Abtheilung Frankreich's muß man auf werthvollſten Limoges finden wir bei ihm wieder. 
Edelmetalle faſt gänzlich verzichten. In Bronzen] Darauf aber beſchränkt er feine Kunſt nicht. Er 
aber giebt ſie Ba und Verſchiedenartigeres, als verwendet die dort erworbenen Fertigkeiten und 
die ganze übrige Weltausſtellung zuſammen ge⸗ die Geſchmacksbildung auch für den modernen 
nommen. Die Franzoſen folgen natürlich erſt oft Hausrath, fertigt ähnliche Stücke nach freier Er⸗ 
dem eigenen nationalen Geſchmacke und ſtehen mit findung, die zwar die Gediegenheit der Form, den 
ihm in der Metallplaſtik ebenſo allein, wie jedes hohen Adel der geſammten Erſcheinung, die vor? 
andere Volk mit dem ſeinigen. Die franzöſiſche[ nehme Ruhe jener nicht erreichen, aber dennoch 
Abtheilung iſt die Reute Für alle Zwecke jedenfalls zu dem kunſtgewerblich Bedeutendſten 
ſtellen die leichtgeſtaltenden Künſtler dort menſchlichef gehören, was die Ausſtellung enthält. Die Amer? 
Sie zieren nicht allein die aner gehen an dem beſcheidenen Aufbau mit den 
dunkelblauen Gefäßen gleichgiltig vorüber und 
kaufen lieber für ſchweres Geld Dinge, die greller 
in's Auge fallen. 3 5 
(Fortſetzung auf der dritten Seite.) 
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N Grundform, die auf einem Fuße ſich erhebende 


* Schuite a Klafter 13 ME. 50 Pf. frei vor Mi 
Käufers Thür. . 


auf fre 
N 1 Langfuhr 10. 


N 


m 
4 
Ti 


J. Golunsti in Borkau bei Zuckau. 
3 Bl 152 * 1 


vparterre, aus mindeſtens 1 


. — genommen. 7594) 


Gin hen des Feuilletons) 
Norwegen hat zu ſeinen 2 auch einige 
Ciergeräe geſtellt, die dem Geſchmack und der 
kunſtgewerblichen Ausbildung dieſes hochbegabten 
ſkandinaviſchen Volksſtammes ein gutes Zeugniß 
eben. Dieſe Induſtrie ſcheint ſich aus der Filigran⸗ 
ſbrilatton entwickelt zu haben, wenigſtens geht ſie 
mit derſelben Hand in Hand. Man formt Leuchter, 
Schalen, Flachgefäße aus blanken bandartigen 
Silberſtreifen, und dieſe Bänder bilden Rahmen 
Bw das filigranartige Silbergeſpinnſt, welches die 
wiſchenräume füllt. Auch Krüge und Kannen, 
edle Formen aus na Silber verfieht man 
mit Henkeln, Baſen und Rändern von Filigran⸗ 
— Die Verbindung des glänzenden Metall⸗ 
örpers mit dem matten Silbergeſpinnſt iſt ſehr 
wirkſam, ſie erſcheint einfach, vornehm und edel. 
Auch dieſe Form der Geräthe von Edelmetall ſteht 
einzig da auf der Ausſtellung, ſo daß Norwegen 
auf dem Gebiete der Metall⸗Kunſtinduſtrie eben⸗ 
falls eine ſelbſtſtändige eigenartige Stellung 
einnimmt. g - 
Wo immer auf dieſe Arbeiten der Silber⸗ 
ſchmiedekunſt vorher die Rede kam, da konnte man 
ier von jedem Newyorker, ja von jedem Amerikaner 
en . hören, daß nur ganz Europa mit 
ſeinem Silberzeuge herkommen möge. Dadurch 
werde erſt erwieſen werden, was in Amerika längſt 
he weiß, nämlich, daß Tiffany der erſte Gold⸗ 
chmied der Welt ſei, daß weder Rom noch Paris, 
weder Wien noch Petersburg ähnlich Ausgezeichnetes 
aufweiſen könne. Die Ausſtellung kam und 
Tiffany auch. Er hatte ſich nicht ſchlecht für den 
Wettkampf gerüſtet. Die breite Glasfront ſeiner 
Aufſtellung iſt angefüllt mit den Preiſen und 
Ehrengaben, welche die verſchiedenen Wettkämpfe der 
achtelubs, der Pferderennen und aller anderen 
ports bei ihm hatte anfertigen laſſen. Das bildet 
eine Collection impoſanter Stücke von außergewöhn⸗ 
er Größe, auf Prunk und blendende Wirkung be: 
rechnet, wahre Schauſtücke, wie eine Ausſtellung ſie 
gern hat. Der Eindruck iſt wohl geeignet, unſer Urtheil 
gefangen zu nehmen, und die hieſige Tagespreſſe 
liefert ein Uebriges, um Tiffany's Arbeiten als un⸗ 
übertrefflich und unvergleichlich zu preiſen. Wir 
ſehen dieſelben näher an. Faſt ſämmtlich zeigen 
m Prunkgefäße Außenflächen von mattglänzendem 
Silber, tadellos behandelt, der bleiche Schimmer 
des gebrochenen Glanzes ohne Fleckchen, ohne 
Pünktchen, ruhig und würdig. Dem Zwecke und 
der Beſtimmung gemäß ſind die Ehrenſchalen orna⸗ 
mentirt. Aus der einen gucken zwei Pferdeköpfe 
als Henkel heraus, eine andere wird von Ruderern 
umgeben, um dieſe ſchlingen ſich Schiffstaue, an 
jener trägt der bärtige Steuerer die Buſſole in der 
and. All' dieſer Figurenſchmuck iſt entweder von 
eicht oxidirtem Silber oder von Gold ſehr gut mit 
naturaliſtiſcher Wahrhaftigkeit modellirt, bis in die 
einſten Kleinigkeiten meiſterhaft ciſelirt und auf 
as unbedeutendſte Hemdenfältchen tadellos be⸗ 
andelt. So weit verdienen dieſe Arbeiten alles 
ob. Jede einzelne kann für eine ſchöne Leiſtung 
gelten. Betrachten wir ſie aber ide fo 
a uns aus dem Ganzen eine entſetzliche Idee⸗ 
rmuth, ein gänzlicher Mangel an friſcher, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Geſtaltungsfähigkeit entgegen. Dieſelbe 
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Terrine wird unzählige Male ohne einen neuen 
eee Gedanken leicht variirt, immer die 
gleichartige Form, immer das gleiche matte Silber, 
immer die gleichen e e ug, Pferdeköpfe. 
Nur daß mit Matroſen Ruderer und deren Hand⸗ 
werkszeug abwechſeln, wo die Beſtellung es haben 
will. Die Grundform des Gefäßes der Tendenz 
entſprechend zu bilden, das Ornament organiſch aus 
ihm herauswachſen zu laſſen, das vermag der be⸗ 
rühmte Tiffany nicht. Er iſt auf matt Silber mit 
Pferdeköpfen dreſſirt, und dies wiederholt er bis 
zum Ueberdruſſe. Die Geſammtheit aber muß den 
flüchtigen Beſchauer blenden. Neuerdings zeiht eine 
fürzlich aufgeſtellte Vaſe uns indeſſen der Weber: 
treibung. Sie iſt anders geformt und anders orna⸗ 
mentirt, verräth alſo doch Geſtaltungsgabe und 
Erfindungsvermögen. — Leider! Der ganze Körper 
dieſes Meiſterſtückes, die äußere Wandung erſcheint 
aufgelöſt in ein Geſtricke von übereinander gewor- 
fenen Pflanzenmotiven, von Blättern und Stengeln. 
Gegen dieſe unruhige und confuſe Vaſe ſind jene 
Sportpreiſe Kunſtwerke. Das Enſemble der Aus⸗ 
ſtellung Tiffany's zeigt ein achtungswerthes technisches 
Können, aber noch ſehr wenig Stilgefühl, ſehr 
wenig eigene Ideen, faſt garnichts von der Findig⸗ 
keit, welche die Amerikaner in allen Arbeiten der 
conſtructiven Mechanik in fo hohem Grade beſitzen. 

Während Tiffany dieſe Sachen in den Vorder⸗ 
grund ſchiebt, ſtellt er in eine beſcheidene Ecke zwei 
kleine Collectionen, die nicht die allermindeſte innere 
Verwandtſchaft mit allen übrigen Leiſtungen haben. 
Es iſt dies ein Service in indiſchem Niello, flotte, 
geiſtvolle Formen, die Blätter und Blumen von 
rothem und grünem Golde, von Kupfer und blauem 
Stahl mit graziöſer Hand in die blinkende Silber⸗ 
fläche geworfen. Nur Einer hat bisher ſo etwas ſo 
graziös, ſo reizend, ſo echt pariſeriſch zu machen 
verſtanden: Chriſtoffle. Das andere Service erſcheint 
in der beliebten Roccocoform des vorigen Jahr⸗ 
hunderts. Ein leichter Goldroſt liegt auf den 
ſilbernen Geſchirr und erhöht den lebhaften Glanz 
deſſelben, obgleich er ihn zu dämpfen ſcheint. Auch 
Derartiges hat bisher nur ein Einziger gemacht: 
Chriſtoffle. Chriſtoffle brachte dieſe beiden 
Neuigkeiten 1873 nach Wien. Es iſt doch be⸗ 
wundernswerth, daß dieſer Tiffany, der im 
Vordertreffen ſo einförmig, wenn auch pompös 
daſteht, ſolche Spitze des Kunſtgewerbes, die nur 
einer der hervorragendſten der Pariſer Künſtler 
noch zu machen verſteht, hier in die Ecke ftellt. 
Man wird in ſolchen Fällen kleine Zweifel ſchwer 
los. Wer aber ſollte an Tiffany, dem erſten der 
Welt, zweifeln? Da giebt es eine neue Ueber⸗ 
raſchung. An den Eingang hat Tiffany zwei 
wunderbar ſchöne Bronzen geſtellt: eine Sklavin 
und ein Sklave, die, ſchweren Blicks, mit geſenkten 
Lidern Fackeln halten. Wer fo meisterhafte 
Bronzen ſchaffen kann, der wird auch Chriſtoffle 
5 reflectire ich. Herr ag oder fein 
Vertreter nimmt das Lob mit ſtolz beſcheidener 
Verbeugung an. Da bemerke ich unten am Sockel 
die verrätheriſchen Worte ic, Pari Paris.“ Hr. 
Tiffany ſcheute ſich alſo nicht, Pariſer Bronzen in 
ſeine eigene Ausſtellung zu ſetzen, den Glauben zu 
erwecken, daß er ſie ſelbſt gefertigt. Seine Kunden 
ſuchen ſo etwas bei ihm, meint er, deshalb muß 
man es ihnen auch hier zeigen. Alſo Jahrmarkt, 
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nicht a rei Seine Kunden ſuchen vielleicht 
auch Chriſtoffle in ſeinen Magazinen, und deshalb 
hat Herr Tiffany deſſen Arbeiten — nachgebildet. 

Die roham - Companie hat außer 
anderm unbedeutendem e eine Century⸗ 
Vaſe ausgeſtellt. Das iſt ein buntes Allerlei von 
Siguren, auf einem breiten Sockel abet. auf 
we 157 eine Vaſe mit zwei Schiffsſchnäbeln als 
Henkel ſich erhebt. Das Ganze macht einen ziem⸗ 
lich barbariſchen Eindruck, obgleich viele Einzeln⸗ 
heiten hübſch modellirt und gut ausgeführt ſind. 
Der Künſtler legt eine große Erklärung daneben, 
ohne welche die Vaſe unverſtändlich iſt. Was der 
Indianer und der Pionier zu bedeuten haben, 
warum das Sternbanner die Seht 13 umſchlingt, 
daß alle Welttheile ihre Contribution zur Ausſtel⸗ 
lung bringe und vieles Andere ſagt uns das ge— 
druckte Recept zu dieſer geſchmackloſen, überlad enen 
und unverſtändlichen Bildnerarbeit. Ihre Stärke 
haben die amerikaniſchen Silberſchmiede in der 

nfertigung der zierlichen kleinen Tafelinſtru⸗ 
mente, von deren Varietäten wir kaum eine 
Ahnung beſitzen. Die Sorten von Löffel, Meſſer 
und Gabeln ſind unzählig. Da giebt es be⸗ 
ſtimmte zu iſchen, kleine pfriemenförmige 
in zu Nüſſen, Schaufeln zu Eiscreme, 
Gabeln und Schalen für Auſterneſſer, flache 
Löffelchen zu weichen Eiern, zweizinkige Gabeln 
und ſpitze Meſſerchen zu Früchten, anderes Werk⸗ 
zeug zum Verſpeiſen von Hummerſalat, wieder 
andere Inſtrumente zum Zertheilen und Aus⸗ 
ſchaben von Melonen. Dieſe reizenden Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe in zierlichen Käſtchen, auf weiche 
Atlaspolſter gebettet, kauft man, wenn eine junge 
ſchöne . Hochzeit macht, und ſchickt de ihr 
am Lendemain in's Haus. 

Eine ſelbſtſtändige und achtungswerthe Stel⸗ 
lung nimmt die Induſtrie platirter Waare in 
Nordamerika ein. Das iſt nicht Alfenide oder 
Neuſilber, welches hier zum Unterſchiede german 
silver heißt, ſondern verſilbertes Geſchirr, deſſen 
Dauerhaftigkeit man rühmt. Es iſt ſehr viel und 
ſehr Schönes davon ausgeſtellt. Der amerikaniſche 
Haushalt, ſelbſt der wohlhabende und reiche, ſcheut 
ſich nicht vor der unechten Waare, die bei uns 
doch nur unter den Beſcheidenen Bürgerrecht be- 
ſitzt; man findet platirte Waare auf jedem Tiſche. 
Sie iſt ſchwer und tüchtig, wenn auch durchaus 
nicht ſehr billig. In der Form etwas maſſiv, erſcheint 
ſie doch nicht unſchön, beſonders, wenn man ſie mit 
tief eingeſchnittenen Gravuren verziert, mit leicht 
hingeworfenen Sträußen gewöhnlich, welche die 
Wand einer Waſſerkanne oder einer Kaffeemaſchine 
ee In dieſem Stoffe bildet man weniger 

uxusgeräthe, als eigentliche Wirthſchaftsſtücke, be- 
ſonders für den Kaffeetiſch. Die gitterförmigen 
Geſtelle mit Handgriffen für Gläſer und die Eis⸗ 
waſſerkanne haben bereits ihren Weg nach Europa 
gefunden; noch viele andere Gegenſtände, die man 
65 ſehr gut fertigt, könnten wir brauchen, wenn 
die falſche Scheu vor der Unechtheit uns nicht da⸗ 
von abhielt. Dieſe Sachen werden überall gefer⸗ 
tigt, am meiſten natürlich in dem induſtriereicheren 
Oſten, der fie wenigſtens allein ausgeſtellt hat. 
Amerikaniſche Kunſtbronzen ſucht man vergebens in 
der Ausſtellung, dafür haben die Mott Joon Vorks 
die bekannten Heben, Victorias, Vaſen und a ıtifen 


Statuen in u nachgeformt und bronzen⸗ 
braun angeſtrichen. Dieſe Puppen ſind, wie gewiſſe 
Cigarren, nur auf hohen Bergen zu brauchen oder 
wenigſtens in weiten Gärten, wo man nicht ſo genau 
auf die Einzelnheiten achtet. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Auguſt. 
Erz. v. 4. 
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gelber 


Sptbr.⸗Oct 


192 


April⸗Mai 201,500203 5 * 95,6, 95,20 
Roggen 0. %% 90, [102,20]102,10 
Auguſt 178,50 149,50 S- Wart. Sr.] 81,80 81,70 
Sptbr.⸗Oct. 150,5 1151,50] mkandenſek. K 1122 121 
Petroleum Esanofen 452 1450 
r AO 8 Au duter 14,90 14,70 
Syptbr.⸗Oct. 30,30 30,40 Wbein. Wiſendahnſ115,60115,50 
Rübdl Sept Oct. 65,20, 65,80 [Oekker. Sreditanf. 235 234 


April⸗Mai 66 


Spiritus loco en. Süberre | 57 


Aug.⸗Sept. | 47,20] 46,90 rf. Bantasic» 26630266, 
Spibr⸗Oct. 48 48,200 Penk. Manfnoten 64, 10165 
ung. Scat -A. IT | 81,50 81 sccſelerz. Lond. 20,425] — 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58,50. 
Fondsbörſe ziemlich feſt, ſtill. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. Auguſt. 


Uhr. Barometer. Wind. 


8Thurſo . . 756,9 NNW friſch bed. 11,7) 
8 Valentia.. — [W ſchwachſh. bed. 15,01%) 
7 Varmouth . 762,5 NW ſchwach wolkig 15,609) 
SSt. Mathien 765,1 NNW ſtille klar 16,0% 
8 Paris 767,6 WSW ſchwach wolkig 18,5 

7 2 . 761,4 S lle Regen | 15,6 

8 [Copenhagen 766,2 SW leicht bed. 17,0 

7 Chriſtiauſund. 745,6 WSWẽ ſtille bed. 13,45 
7 n 749,2 WSW mäßig bed. 12,6 
8 Stockholm .. 757,9 WSW ſtark heiter 15,7 

7 5 760,1 SW ftille d. 18,1 

7 Moskau 766,2 SSW ſtille heiter — 

8 Wien 766,1 — klar klar 21.4 
8 Memel . . 765,4 W ja wach beiter 22,40 
8 Nenfahrwaſſer 765,8 S leicht h. bed. 22,217) 
8 Swinemünde. 765,3 S leicht bed. 19,25 
8 rc . 764,0 SSW ſchwach Regen | 15,5 
Son! 7612S leicht Regen 15,2 

7 Fat 763,5 SSO friſch bed 18,4 

7 Caſſel 767.0 SSW ſchwach heiter 14,8 

7 Carlsruhe 7666 SO leicht klar | 16,8 

7 Berlin 766.0 S ſchwach wolkig 18,9 

7 Leipzig. . 766,4 S ſtille d. bed. 16,8 
8 Breslau . . 768,2 W ſtille [h. bed. 16,5 


1) See faft unruhig. ) Seegang leicht. 3) See ruhig. 
) See faſt unruhig. ) Seegang mäßig. ) Seegang 
leicht. 7) Nachts Thau. 5) See ruhig. 

Das große barometriſche Minimum iſt nach NO- 
fortgeſchritten und liegt im nördlichen Norwegen. Ein 
partielles Minimum, das ſich ſchon geftern Nachmitta⸗ 
bei den Scillys durch Zurückgehen des Windes na 
SO. ankündigte, lag am Morgen auf der Nordſee und 
ſchreitet oſtwärts, unter ſeinem Einfluß herrſcht von 
den Niederlanden bis Mecklenburg ſchwacher Südwind 
mit Regen; in Harmouth dagegen begann am Morgen 
ſchon der Himmel aufzuhellen, und ging der Wind 
nach NW. um, was auch für die deutſche Nordſeeküſte 
zu erwarten iſt. In Skandinavien und Weſtrußland 
find die Winde ſüdweſtlich geworden und weben in 
Mittelſchweden ſtark. Die Temperatur iſt in Central⸗ 
Europa allgemein geſunken, obwohl im Innern Deutſch⸗ 
lands und in Oeſterreich ſonmges Wetter herrſcht. 

Deutſche Seewarte. 


iſt 


A. 


zu vortheilhaften 


eignen: 


a * 
Dominiks- Einkäufen 


empfehlen unſer reichhaltiges Lager in 


Grklärter Creas 
Ungeklärter Creas 
Schleſiſch Leinen 
Wielefeider Leinen 
Gebirgs⸗Leinen 

Bezug nud Laten⸗Leinen 
8/4 breite Lakeuleinen das Meter 1 Al. 
Halbleinen Crea! in Stücken von 331; Meter a 17 Kl. 59 3 
Tiſchgedecken in Damaſt, Jacquard, Drell, mit 6, 8 12 u. 24 
Tiſchtlichern in Leinen, Halbleinen, in jeder Größe von 1 A. 75 0 ab. 
Servietten per Dutzend von 6 K. 50 8 ab. 
Handtücher abgepaßt und vom Stück, von 35 
Leinene Tiſchdecken in grau, chamois, weiß, mi 
„ Taſchentüchern, rein Leinen, äußerſt billig. 
Kinder⸗Taſchentücher, rein Leinen, von 2 l. 40 0 pro Db. ab. 


Changrants, Bettdrilliche, Federleinen 


zu 

Fabrik⸗Preiſen 
laut 

Preis⸗Courant. 


in allen Breiten und neueſten Muſtern 


pro Meier ab 


Langgaſſe No. 79. 


J pro Meter ab. 
t und ohne Franzen. 


Tifchdecken. 


0 


Auf d 


24 Servieſten. 
2 


Eine Kindermumie. 


Cachemirs, das 0 
Partie enal Lama ⸗Tücher, um zu räumen zu Selbſt⸗ 
5 ö koſtenpreiſen. 

Perecal Morgen: Anzüge. 
Staub⸗Röcke und viele andere Artikel zu außeror⸗ 
dentlich billigen feſten Preiſen. 


Präparirte Natur: und überſeriſche Seltenheiten. 


Ein 15 Fuß langer Sägeſiſch aus dem atlantiſchen Oeean. — 
Große Sammlung exotiſcher Käfer und Schmetterlino-. 


FALK &CO., 


Langgaſſe No. 58, 
im Hauſe des Herrn H. E. Axt, 


empfehlen mehrere große Partien zurückgeſetzter Klei⸗ 
derſtoffe, die ſich ihrer Billigkeit wegen ganz beſonders 


Dominiks Einkäufen 


1 Partie Kleiderſtoffe in Cretonne, Chally, Croiſee 


85 ö N 1 und Fareirt, das Meter 75, 
jeh. 5 un ark. 
Teppich Fabrikanten. 1 Partie engl. Bar&ge, gute Qualitäten, das Meter 
60, 70 und 75 Pf. 
1 Partie einfarbige Ripſe und Popelines, das Meter 
1 Mark und 1 Mark 50 Pf. 
h e 2 A 2 Partie helle und gedeckte feine Pereals, das Meter 
= 15 ene DAN — Mi 50 und 55 Pf. N 
f ne | U Partie gute reinſeidene ſchwarze Ripſe und 


Meter 3 Mark 30 Pf. 


dolzmarfi neben Eireus Renz 


befindet ſich 


9 4 =D : 

H. Platow s Musee Variete. 
Uebertrifft alles bisher Geſchene. Kr 

Die ſlärkſte und ſchwerſte Dame der Welt, zum erſten Male hier. 
Emilie, die ſchöne Sächſin, geboren in Borsdorf bei Leipzig. 5 


. el 
Sie iſt 21 Jahre alt, 430 Pfund ſchwer, Umfang 190 Ctm., Umfang 
a . des Oberarms 60 C 

Da es vielfach vorkommt, daß falſche Gewichtsangaben gemacht worden find, 


tm. 


ſo wird die Dame vor jeder größeren Geſellſchaft gewogen, damit ein Jeder MM 
} von der Wahrheit des Obigen überzeugt. x 


Ukuhsa Kuakuh, 


2 ein Weib aus dem Stamme der Botokuden aus Braſilien. Diefe Frau 575 
tcägt als Schmuck Holzſcheiben im Munde und in den Ohren. 


8 Jahre alt. 


Eine Krooodil-KMumie, 


Beide aus den egyptiſchen Pyramiden und ſind über 4000 Jahre alt. 
Eine indische Götzengruppe, 

75 die erſte und einzige, welche bis jetzt nach Europa kam. 

Waffen, Geräthe, Bekleidungs⸗Gegenſtän de wilder Völker. 

5 Entree: Parterre 40 Pf., Tribüne 20 Pf., Kataloge 10 Pf. 


H. Platow. 


Ze 


Mehrere große Partien 


wollener und halbwollener Kleiderſtoffe 


offeriren wir zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
8. Hirschwald K Co, nn No. 79. 


In gros. Dominſſe- Anzeige. kn detail. 
Imhoff & Wötzel aus Berlin. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Damen⸗Publikum die ergebene Anzeige, daß wir zum bevorftehenden 
Dominik, welcher am 5. c. feinen An ſang genommen hat, wieder mit einem großartigen Lager 


vorgezeichneter Weißwaaren und angefangener Stickereien, 


darumer viele Nenzeiten zu reizenden Handarbeiten und paſſenden Weihnachts⸗Geſchenken, am Platze fein kde 
und bitten wir um gütigen Beſuch. 
Hochachtungsvoll 


Imhoff & Wötzel 


aus Berlin. 
DS” — 55 Stand befindet ſich Langebuden, Stabtfeit:, in der Nähe des Hohen Thores, und kenntlich an 


der ro: — Firm 
8 Sounabead, den 19. e., vt 


5 Der 8. lauf dauert nur bi 
N Bir gernfeinlak- Fabrik ER 


De Gebänlichtenen des e Haupt 
Zoll⸗Amtes. Schäferei No. 10, ſollen auf 
Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 


Abbruch meiftbietend verkauft werden. 
Hierzu ſteht Termin an 
empfiehlt ihre n Lacke, ſowie ae: Leindl 
und Firniß (hell und dunkel) Specialitä 


Donnerſtag, d. 10. d. M., 55 
Fuß bodenlacke, trocken in 6 Stunden. — 


Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Mottlauer: 0 
KNiederlage für Danzi u Fabrikpreiſen * bei 
ri Albert rt Ne —— — ne. N 


5 Danzig, Holzmarkt. 
Sonntag, den 6., und Montag, d. 7. Auguſt, 


2 große Vorſtellungen. 


In beiden Vorſtellungen vertheilt: 


12 Rapphengſte, 


in Freiheit dreſſirt und vorgeführt von Herrn F. Renz. 


Gravelotte, Schulpferd, 


geritten von Herrn E. Renz jun. 


Frau Dceana-Renz 


in ihren vorzüglichen Leiſtungen auf dem Drahtſeil. 
Mstr. Milson am Balance⸗Trapez 
Cavallerie zu Fuß. 


Komiſches Intermezzo von ſämmtlichen Clowns. 


Robert der Teufel. 


Komiſche Scene von den Violin-Clowns Herren Gebr. Lee. 


Schulpferd Cony 


geritten von Feä lein Elise, 


Angot-Quadrille 


N no von 4 Damen und 4 Herren. 
Montag, den 7. Auguſt, | Mittwoch, d. 9. Auguſt, 
5 1 d. 8. Auguſt, Donnerſtap, d. 10. Aug. 
täglich 2 Vorstellungen. 
Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr, der 2. Vorſtellung 7 Uhr. 


| E. Renz, Director. 
Appell. Schröder’s Garten 


am Olivaer Thor (Röll 
Montag, den 7. e Abends, Weiße Morgen Montag, den 9 Aabng: 
Local. Dlivaer Tho 


"Beinftube 
Bernhard Fuchs, 


gaſſe No. 15. 
Die Bedingungen können daſelbſt, ſowie 
im en Haupt⸗Zoll⸗Amt eingeſehen] SW 


werden. AR R n 
J. Koenenkamp’s 


Ausverkauf 


Der Bau, ler 
20. Langenmarkt 20. 
Langgaſſe No. 15 


Großes Lager von 
bietet Gelegenheit zu ſehr billigen 


Briefmarken 
Domi iks⸗Geſchenken. 


für Sammler, zu billigſten Preiſen. 
Verkauf, Kauf und Tauſch. Brieſmarken⸗ 
Albums. Preisliſte gratis und fran o. 
Internationale Briefma keuhandlung. 
P. Kliewer, 
Sämmtliche Rauchgeſch chten. Cigarrenkaſten, Cigarrenteller, Cigarrentaſchen, 
Brieftaſchen, St n Schirmhalter, Rauchtiſche, Kartenpreſſen, ſehr hübſche 
Sachen von Alabaſter, Schreibmappen, Reiſeneceſſairs, ſehr hübſche Stickereien, 
Regen chirme in Seide, Wolle und Baumwoll“, prachtvolle Strickwolle, jpwie 
beſte Eitvemadura. Wolle zum Sticken in etwas älteren Farben à Loth 10 


Danzig. (7362 ; 
Sedanfeier-Iluminationsartikel, 
Indem ich ein geehrte Publitum erſuche, ſich von den billigen 0 
zu an 4545 * um . — 


Feuerwerk, Fahnen. 
Pr. Court. verſ. B. Richter, Cöln. 


Barometer u. Ther⸗ 
mometer 


von den gewöhunlichſten bis zu den 
eleganteſten Ausſtattungen empfiehlt 


n | Militair: ‚Concert. 
3 Anfang 6 Uhr. — 10 2. 
Kinder unter 10 Jahren 


ö Illumination und dengaliſches Been 
[des Gartens 


Im Freundſchaftichen 


28. Lauggaſſe 28. 


Fr bänf 40. 
Gustav, Groithaus, f See 3 
echaniker und Optiker, I. ee ee Ü 
Hunde fe Nee Reeller Ausber auf für Fr IB tag Anl des Do⸗ rer 1 7 
Ecke der auſchengaſſe Br e i re 5 
Rindvieh. aur während der Dominitgtage e e CONGERT 
15 dreijähr. Ochſen ſtehen von im P iſe bis zur Hälfte zurückgeſetzter 208 Bred bauten 7708) Bredbäntengaſſe Yo, 44 Ne. 44. 
zum Verkauf in Gabditten pr. „ fertiger Damen ⸗Coſtüms, Nadmäntel, ® — bund atſhen nartett- und 
Deiligenbeil. Cachemir⸗Jacken und Umhänge, Tuniques ze. 5 gr Dir -Brauerei Concert Junger. 
Deen J. 9862 füge ich 9 Ich empfehle dieſe Gelegenheit zum billigen Ein⸗ er 6 Uhr, 
a Rein, hen 4 Aug 116 kauf dem geehrten Publikum ganz ergebenſt. 5 Kl. Hammer. Entree 50 4 abet 8 
ee Dr. ©. Sonn eute Sonuia „den 
„ tu Mathilde Tauch | 968 J. ie Westerpiatie. 
N 1 , 0 „ 


Auf vielſeltiges Verlangen | 
co Aude COR GERT 


— 
— W — n — a 
2 \ Norddeutſch. Quartett⸗ u. 
R arben, metallifche wie Erdfarben, Farben in Oel ante Lacke, Concert⸗ Sänger. 
2 F*˙5 7 Firniſſe ze, ſowis techniſche Arkikel für alle Branchen der Ge⸗ 600 von der Kapelle des Anfang 5 Uhr. Entree 25 
— werbe⸗Ir dustrie empfiehlt zu reellen Preiſen und in bekannten guten pommerſchen Füſilier⸗Regimts. Sshüler. 
— | Qualitäten von großem Lager theils eigener Fabrik be 5 Abt 1 hr ————— 
= Bernhard Braune, dern kene. Seebad Weſterplotte 
8 3 5: 
utree enn ige. 
F. Hark. Früh-Öonoert 


mmm | Jtacmittans-Goncert | 
Seebad Zoppot. Tr U de . a] 


Sonntag, den 6. Auguſt: Dienſtag: Concert. 


GONGERT | Scionkes Theater. 


Sonntag, 6. Auguſt: Großes Concert. 
vor dem Kurhauſe, Tbeater. Ballet. Erſtes Auftreten 
Anfang 5 Uhr. Ende 9 der Gonbret e & tan Kliesoh. U A.: 
Entree 50 Pfg. Kinder 16 1 Theodolinde. Schwank. Die Unglück⸗ 
Von 8 Uhr ab a Billet 2 I lichen. ue Bei Waſſer u. Brod. 


itt woch, ugu Schwank mit Geſan 
Gartenfeſt Ait Slaninut FOR 3 e dns Ar Brei 


nach Biſſau iſt ein 


N . TBormfefdfe ewe 
| “ vormals C. Müller 5 


Jopengaſſe No. 40,41, am Pfarrhofe, 


f empfehlen in beſter Auswahl 

Brillen, Lorgnetten, Pince⸗nez, 
Leſegläſer, Lorgnetten und Mikroskope, 
Fernrohre und Marine⸗Nachtgläſer, 


Kunſtrei erei on 
minlature 
. 99 5 EEE 


Sonntag, den 6. Ar gust, owie 
jeden folgenden Tag während des 
Dominiks: 


Tüglich 1 . Reiſe⸗ und Theater⸗Perſpective, — ee Deo nal und — e Kutſcher⸗Regen ra. 
6 % e ir er 55 e Re — — Tree er: a enen auf kim Ge W f 
a Fenſter⸗, Stuben⸗ und Bade⸗Thermometer, Sente en de Len 
an fande ten (9 Stereosfopen-Apparate und Ude. . Grosses Concert erte 
en Reißzeuge für Techniker und Schüler, Rothsweinkeler. — ee 


Abonnements. Coneert. 
Anfang 6 Uhr. — Entree 25 2. 
M. Reissmenn, 


Verantwortlichen Redacteur O. Röck ner 
Druck und Verlag N . SHafemann 
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